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Malariaschnelltests 
Was leisten MalaQuick Kombi®, ICT Malaria P.f. ® und OptiMal®? 
Die DTG (Deutsche Gesellschaft für Tropenmedizin und Internationale Gesundheit 
e.V) hat im letzten Jahr ihre Empfehlungen für Touristen überarbeitet. Demnach 
werden für viele Malariagebiete neben der stets notwendigen Expositionsprophylaxe 
lediglich die Mitnahme einer Notfallmedikation (Stand-By-Therapie) empfohlen. Der 
Reisende ist also angehalten, seinen Gesundheitszustand zu beobachten und ggf. bei 
Malariaverdacht eine Notfallbehandlung zu beginnen, falls kein Arzt erreichbar ist. Das 
setzt voraus, dass sich Betroffene mit den Symptomen einer Malaria auskennen. 
 
Die wichtigste labortechnische Untersuchung ist der Erregernachweis im 
„dicken Tropfen". Dazu sind jedoch nur ausgebildete Personen in der Lage, 
abgesehen davon, dass das erforderliche Laborequipment bei einer Reise nicht 
zur Verfügung steht. Hier versprechen Malariaschnelltests Hilfe, die eine schnelle 
und einfache Anwendbarkeit versprechen. 
 
Es handelt sich um Teststreifen, die ähnlich wie ein Blutzuckertest angewendet 
werden.  Sie beruhen auf dem Nachweis von erregerspezifischen Proteinen.  In einer 
Studie wurden die Aussagekraft und Sicherheit verschiedener neue Systeme getestet. 
Dabei wurden sie vergleichend mit mikroskopischer Standarddiagnostik an 
Tropenrückkehrern mit Fieber eingesetzt. 222 Patienten wurden untersucht, bei 49 
(22.1%) von ihnen war eine Malaria tropica nachgewiesen worden. 
 
Korrekt eingesetzt haben alle Testsysteme haben eine hohe Spezifität und Sensivität:  
Während die Testsysteme ICT Malaria P.f.® und RIDA® MalaQuick Kombi eine 
Sensitivität von 93,9% und eine Spezifität von 98,3% hatten, lag die Sensitivität des 
Systems OptiMal® bei 87,8%, die Spezifität bei 97,7%. Während OptiMal® 
P.falciparum und P.vivax nachweist und differenziert, wird mit RIDA® MalaQuick 
Kombi neben P. falciparum auch P. vivax und P. ovale nachgewiesen. Malaria-
Schnelltests sind zur Beschleunigung und Verbesserung der Diagnose einer Malaria 
tropica geeignet, insbesondere wenn die Diagnose von Laborpersonal ohne 
ausreichende Erfahrung in der Beurteilung mikroskopischer Präparate gestellt werden 
muss. Sie können daher als zusätzliches Instrument in Ergänzung zur 
mikroskopischen Diagnostik zum Screening von Tropenrückkehrern mit Fieber 
empfohlen werden. Inwieweit Reisende vor Ort sicher einen Schnelltest bei 
Malariaverdacht durchführen können, wurde nicht untersucht und wird auch in 
Fachkreisen bezweifelt.  Insofern wird  von der Deutschen Tropenmedizinischen 
Gesellschaft ein Malariaschnelltest für Reisende grundsätzlich nicht empfohlen 
(Ausnahmen sind möglich bei Personen mit ausreichenden Kenntnissen und geübter, 
sicherer Handhabung): 
 Anwendungsfehler sind möglich und können ein falsches Ergebnis nach sich ziehen.  Ein negatives Ergebnis schließt eine Malaria nicht aus.   Der Test muss (spätestens im Abstand von 24-48 Std.) wiederholt werden. 

Das verspätete Aufsuchen eines Arztes, weil man sich aufgrund eines falsch 
negativen Testergebnisses in Sicherheit wiegt, kann lebensgefährlich sein.  

Bei jedem Malariaverdacht, unabhängig von einem Testergebnis, sollte ärztlicher Rat 
in Anspruch genommen werden.  
 


